
Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

E
P

 0
 9

98
 8

65
 A

2

Printed by Xerox (UK) Business Services
2.16.7 (HRS)/3.6

(19)

(11) EP 0 998 865 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
10.05.2000  Patentblatt 2000/19

(21) Anmeldenummer: 99104244.1

(22) Anmeldetag: 03.03.1999

(51) Int. Cl.7: A47B 88/10,  A47B 88/04

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE CH CY DE DK ES FI FR GB GR IE IT LI LU
MC NL PT SE
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK RO SI

(30) Priorität: 29.10.1998 DE 19849798

(71) Anmelder:
Accuride International GmbH
65582 Diez (DE)

(72) Erfinder:
• Mücke, Michael

65549 Limburg (DE)
• Petri, Friedhelm

65558 Cramberg (DE)

(74) Vertreter:
Weber, Dieter, Dr. et al
Weber, Dieter, Dr.,
Seiffert, Klaus, Dipl.-Phys.,
Lieke, Winfried, Dr.
Postfach 61 45
65051 Wiesbaden (DE)

(54) Auszugsführung mit Verriegelung

(57) Beschrieben wird eine Auszugsführung mit
einer korpusseitigen Führungsschiene (13), einer Mit-
telschiene (12) und einer einschubseitigen Führungs-
schiene (11), die in Bewegungsrichtung länglich, gleich
lang ausgebildet sind und Endanschläge haben für die
Vermeidung des Überfahrens der einen Schiene gegen-
über der anderen, und mit einem ersten Verriegelungs-
mechanismus (18) im ausgefahrenen Zustand und
einem zweiten Verriegelungsmechanismus im einge-
fahrenen Zustand, wobei jeder Verriegelungsmechanis-
mus einen in seine verriegelte Position vorgespannten
Riegel (8) und einen mit dem Riegel zusammenwirken-
den Anschlag hat, und der Riegel (8) mit einem Betäti-
gungselement, das sich über die Länge einer Schiene
(11 - 13) erstreckt, betätigbar ist.

Damit auch der Verriegelungsmechanismus inner-
halb der Außenkontur der Führungsschiene angeordnet
werden kann, ist erfindungsgemäß vorgesehen, daß
der Riegel (8) des Verriegelungsmechanismus inner-
halb der Außenkontur der korpusseitigen Schiene (13)
drehbar angelenkt ist, daß das Betätigungselement in
Form eines flachen Schiebers in der einschubseitigen
Führungsschiene (11) verschieblich angeordnet ist und
daß der Schieber schräg zu seiner Bewegungsrichtung
angestellte Betätigungsflächen für den Eingriff mit dem
Riegel aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Auszugsführung
mit einer korpusseitigen Führungsschiene, einer Mittel-
schiene und einer einschubseitigen Führungsschiene,
die in Bewegungsrichtung länglich und etwa gleich lang
ausgebildet sind und Endanschläge haben für die Ver-
meidung des Überfahrens der einen Schiene gegen-
über der anderen, und mit einem ersten
Verriegelungsmechanismus im ausgefahrenden
Zustand sowie einem zweiten Verriegelungsmechanis-
mus im eingefahrenden Zustand, wobei jeder Verriege-
lungsmechanismus einen in seine verriegelte Position
vorgespannten Riegel bzw. Hebel und eine mit dem
Riegel bzw. Hebel zusammenwirkenden Anschlag hat
und der Riegel bzw. Hebel mit einem Betätigungsele-
ment, das sich über im wesentlichen die gesamte
Länge einer Schiene erstreckt, betätigbar ist.
[0002] Es gibt zahlreiche, mehrgliedrige Teleskop-
schienen, zum Beispiel dreigliedrige Schienen mit drei
im Querschnitt im wesentlichen C-förmig ausgebildeten
Führungsschienen, die mit ihren offenen Enden einan-
der zugewandt sind und die über Wälzkörper, zum Bei-
spiel Kugelauszugsführungen, geführt und miteinander
verbunden sind. Die korpusseitige Führungsschiene ist
an einem Korpus befestigt, zum Beispiel einem
Schrank, Gebäude, Fahrzeug oder dergleichen, wäh-
rend die einschubseitige Führungsschiene zum Bei-
spiel an einem Schub angebracht ist, welcher bei dem
Beispiel eines Schrankes aus dem Schrank herausge-
zogen und in diesen wieder hineingefahren werden soll.
Zwischen diesen beiden Schienen ist eine Mittelschiene
beweglich angeordnet.
[0003] Zur Verbesserung des Komforts solcher
Auszugsführungen hat man bereits Verriegelungsme-
chanismen vorgesehen, um den Schub bzw. die jeweils
einschubseitige Führungsschiene im eingeschobenen
oder gegebenenfalls auch herausgezogenen Zustand
zu verriegeln.
[0004] Schwierigkeiten machen dabei Entriege-
lungseinrichtungen, weil diese umständlich aufgebaut
sind und zusätzlichen Raum benötigen.
[0005] So sind bereits Versuche mit extern ange-
ordneten Verriegelungsmechnismen unternommen
worden, bei denen zum Beispiel auf die äußere, schub-
seitige Führungsschiene eine Welle oder Betätigungs-
stange aufgebracht ist, um mit deren Hilfe eine
Verriegelungslasche in oder außer Eingriff mit einem
Anschlag zu bringen und damit die Verriegelung zu
lösen. Der Nachteil dieser außerhalb der eigentlichen
Teleskopschiene, nämlich auf der schubseitigen Füh-
rungsschiene angeordneten Verriegelungseinrichtung
besteht darin, daß der Gesamtaufbau sehr raumauf-
wendig ist und die Einrichtung als solche umständlich
aufgebaut und angeordnet ist. Benutzer wünschen
heutzutage komfortable und kleine Möbel,und auch bei
anderen Anwendungsbeispielen sind kompakte Aus-
zugsführungen gegenüber den raumaufwendigen

Mechnismen bevorzugt.

[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, eine Auszugsführung der eingangs genann-
ten Art zu schaffen und dem Stand der Technik gegen-
über so zu verbessern, daß auch der
Verriegelungsmechanismus innerhalb der Außenkontur
der Führungsschiene angeordnet werden kann.
[0007] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung
dadurch gelöst, daß der Riegel des Verriegelungsme-
chanismus innerhalb der Außenkontur der korrespon-
dierenden Schiene drehbar angelenkt ist, das
Betätigungselement in Form eines flachen Schiebers in
der einschubseitigen Führungsschiene verschieblich
angeordnet ist und der Schieber schräg zu seiner
Bewegungsrichtung angestellte Betätigungsflächen für
den Eingriff mit dem Riegel aufweist.
[0008] Der schwenkfähige Riegel des Verriege-
lungsmechanismus ist bei der Auszugsführung gemäß
der neuen Erfindung ebenso wie das schieberförmige
Betätigungselement, welches vorzugsweise die Gestalt
einer flachen Leiste hat, innerhalb der Außenkontur der
Führungsschiene angeordnet, und gleichwohl hat das
Betätigungselement alle Bestandteile und Funktionen,
um die Verriegelung gewünschtenfalls aufzuheben.
Dadurch kann man an einem Ende das Betätigungsele-
ment bewegen, dadurch den Riegel bewegen und auf
diese Weise die Verriegelung aufheben; und das alles
ohne zusätzlichen Raumbedarf außerhalb der äußeren,
zum Beispiel der korpusseitigen Führungsschiene.
[0009] Die vorstehende Maßnahme gilt ebenso für
eine mehrgliedrige Auszugsführung mit mehreren Ver-
riegelungsmechanismen und mehreren Riegeln. Dabei
ist es besonders bevorzugt, daß ein und dasselbe Betä-
tigungselement auf jeden der Riegel einwirkt. Beson-
ders bevorzugt ist es, daß ein und derselbe Eingriff des
Betätigungselementes genügt, um den jeweiligen Ver-
riegelungsmechnismus, gegebenenfalls alle Verriege-
lungsmechanismen, unabhängig von ihrer Lage zu
betätigen, d.h. sowohl dann zu betätigen, wenn die
Schienen der Auszugsführung in dem ausgezogenen
Zustand sind, als auch dann, wenn sie auf kleinste
Länge zusammengeschoben sind.
[0010] Die Erfindung schafft dadurch einen ganz in
eine Auszugsführung integrierbaren Verriegelungs- und
Bedienungsmechanismus. Die einschubseitige Füh-
rungsschiene bzw. der Einschub kann sowohl im
geschlossenen (zusammengefahrenen) als auch geöff-
neten (auseinandergezogenen) Zustand verriegelt sein.
Alle Bauteile sind innerhalb der äußeren, nämlich der
Außenkontur der Führungsschiene, untergebracht.
[0011] Günstig ist es gemäß der Erfindung, wenn
der Schieber auf der innen liegenden Fläche der ein-
schubseitigen Führungsschiene liegt und mindestens
zwei durchgehende, längliche Halteausnehmungen für
den Führungseingriff mit an der innen liegenden Fläche
der einschubseitigen Führungsschiene angebrachten,
erhabenen Teilen hat. Bei einer zweckmäßigen Ausfüh-
rungsform sind solche erhabene Teile zum Beispiel an
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der einschubseitigen Führungsschiene angebrachte
Nieten, Schrauben oder Prägelaschen. Diese ragen
aus der innen liegenden Fläche dieser Schiene heraus
und ragen somit durch die Halteausnehmungen in dem
Schieber hindurch in einer Weise, daß der Schieber
somit geführt und gehalten wird und im Betrieb nicht
herausfallen kann.

[0012] Unter "innen liegender Fläche" der ein-
schubseitigen Führungsschiene versteht man diejenige
Fläche, die nach innerhalb der gesamten Auszugsfüh-
rung gerichtet ist. Bei den im allgemeinen im Quer-
schnitt C-förmig ausgestalteten Schienen sind dabei die
beiden innen liegenden Flächen einander zugerichtet.
Man versteht "innen" auch in dem Sinne, daß es die
dem Schub oder dem beweglichen Teil zugewandte Flä-
che ist, während "außen" die dem Korpus oder dem sta-
tionären Teil zugewandte Seite ist.
[0013] Ebenso versteht man untern "hinten" die im
Korpus, im Schrank bzw. in einem Fahrzeug hinten und
innen angeordnete Seite, während man den betreffen-
den Schub bzw. die zum Beispiel belastete Fläche, eine
Platte oder dergleichen, nach "vorn" herauszieht. Das
Auseinanderfahren der Auszugsführung erfolgt also
nach vorn heraus, während das Zusammenschieben
oder Einfahren der Auszugsführung nach hinten erfolgt.
[0014] Durch die flache, leistenförmige Ausgestal-
tung des Betätigungselementes ergibt sich ein wenig
Platz benötigender Schieber, der sich im wesentlichen
über die gesamte Länge einer Schiene erstreckt, in dem
bevozugten Falle der Länge der einschubseitigen Füh-
rungsschiene.
[0015] Es versteht sich, daß die drei erwähnten
Schienen mittels Wälzkörpern geführt und miteinander
verbunden sind. Es handelt sich bei einer bevorzugten
Ausführungsform um eine Kugelauszugsführung unter
Verwendung von Kugelkäfigen zwischen je zwei Schie-
nen.
[0016] Während der Fachmann leicht Anschläge an
den Schienen so vorsehen kann, daß ein Überfahren
der einen Schiene gegenüber der anderen vermieden
wird, wenn man die Auszugsführung in den geöffneten
Zustand auseinanderzieht, kann der Fachmann gege-
benenfalls aus dem einen oder anderen Vorbild von
Auszugsführungen auch Verriegelungsmechanismen
vorsehen, um die Schienen in einem bestimmten
Zustand gegeneinander zu verriegeln. Das Aufheben
der Verriegelung gelingt aber nur mit der Beachtung der
erfindungsgemäßen Merkmale, insbesondere der
Anordnung und Ausgestaltung des schieberförmigen
Betätigungselementes. Nur durch seine Anordnung auf
der innen liegenden Fläche der einschubseitigen Füh-
rungsschiene und seine Betätigungsflächen kann der
Schieber ein Entriegeln gewährleisten.
[0017] Dabei ist es besonders vorteilhaft, wenn der
Schieber in seine Außereingriffstellung vorgespannt ist.
Das Entriegeln kann nämlich dann durch ein und die-
selbe Betätigungsbewegung erfolgen. Je nach einem
angesetzten Adapter oder Eingriffstück kann der Benut-

zer den Schieber entweder durch Drücken in eine Rich-
tung nach hinten oder durch Ziehen in die
entgegengesetzte Richtung nach vorn oder ähnliches
den Schieber bewegen und damit die in Verriegelungs-
eingriff vorgespannten Riegel entriegeln.

[0018] So ist erfindungsgemäß bei einer weiteren
günstigen Ausführungsform der Erfindung die Verriege-
lung der Mittelschiene gegenüber der einschubseitigen
Führungsschiene durch einen flachen und schwenkbar
an der einschubseitigen Führungsschiene angebrach-
ten Rasthebel ermöglicht, der sich etwa auf der halben
Länge der einschubseitigen Führungsschiene befindet
und mit einem Anschlag an der Mittelschiene in Eingriff
bzw. bei entsprechender Betätigung des Schiebers
außer Eingriff bringbar ist. Hierfür hat nach der Lehre
der Erfindung der Schieber in seinem mittleren Bereich
eine Ausnehmung, die um seine Bewegungsamplitude
länger ist als der Rasthebel des ersten Verriegelungs-
mechanismus und breiter als der Rasthebel ist, wobei
die Steuerkante der Ausnehmung mit dem Radius des
Rasthebels in Eingriff bringbar ist. Dieser Rasthebel
des ersten Verriegelungsmechanismus ist durch die
Größenbemessung der Ausnehmung in dem Schieber
schwenkbar. Dieser Rasthebel schafft von der ein-
schubseitigen Führungsschiene durch den Schieber
(nämlich seine Öffnung hindurch) einen Betätigungsein-
griff mit der Mittelschiene, an welcher ein Anschlag so
angebracht ist, daß der Rasthebel bei Eingriff mit die-
sem Anschlag die einschubseitige Führungsschiene mit
der Mittelschiene verriegelt.
[0019] Wenn nun die Ausnehmung in dem Schieber
eine Steuerkante hat und der Schieber gegenüber dem
Rasthebel verschiebbar ist, dann kann man durch die
Betätigung des Schiebers die Verriegelung des ersten
Verriegelungsmechanismus aufheben. Auch diese Aus-
gestaltung und Anordnung des Rasthebels des ersten
Verriegelungsmechanismus zeigen, wie platzsparend
und elegant der Schieber als Betätigungselement aus-
gebildet ist und funktioniert.
[0020] Bei vorteilhafter weiterer Ausgestaltung der
Erfindung ist aus der innen liegenden Wandung der Mit-
telschiene eine Lasche als Verriegelungsanschlag nach
innen zu der einschubseitigen Führungsschiene hin
ausgestellt und mit einer solchen Höhe versehen, daß
die Lasche einerseits eine sichere Verriegelungsüber-
deckung zu der Aussparung des Rasthebels des ersten
Verriegelungsmechanismus realisiert und andererseits
nicht auf dem Schieber schleift, und daß die Dicke des
Rasthebels um den Betrag der Überdeckung größer ist
als die Dicke des Schiebers und Spiel zum Schieber
hat. Trotz der sehr platzsparenden Ausgestaltung und
Anordnung des Rasthebels des ersten Verriegelungs-
mechanismus ist dessen Verriegelung mit der Mittel-
schiene durch die vorgenannten Maßnahmen
einwandfrei gewährleistet. Die erwähnte Lasche kann
aus der Mittelschiene durch Ausstanzen, Biegen oder
ähnliche Bearbeitungen sehr einfach und preiswert vor-
gesehen werden; dennoch aber mit der gewünschten
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Höhe der Lasche. Diese muß nämlich mit Sicherheit
gegen den Rasthebel des ersten Verriegelungsmecha-
nismus anschlagen, um eine Verriegelung zu gewähr-
leisten (Verriegelungsüberdeckung). Andererseits muß
die Höhe klein genug sein, damit ein ausreichender
Abstand zu dem Schieber gegeben ist, der sich ohne
Störung relativ zu der Mittelschiene bewegen muß. Ein
etwaiger mechanischer Kontakt zwischen dieser
Lasche und dem Schieber wird dadurch mit Vorteil ver-
mieden. Eine bevorzugte Dicke des Schiebers liegt zum
Beispiel im Bereich von 1 - 2 mm, vorzugsweise 1,5
mm. Der Rasthebel des ersten Verriegelungsmechnis-
mus kann bei der erwähnten bevorzugten Ausführungs-
form mit der Schieberdicke von 1 - 2 mm eine Dicke von
1 - 4 mm haben, vorzugsweise von 3 mm. Bei der Dicke
von 3 mm des Rasthebels zu 1,5 mm des Schiebers
ergibt sich also, daß der Rasthebel etwa doppelt so dick
ist wie der Schieber. Es ist plausibel, daß bei einer sol-
chen Ausgestaltung die Lasche mit dem Rasthebel 5 in
guten Verriegelungseingriff bringt und dennoch der
Schieber ohne Berührung mit der Lasche über diese
hinweg bewegt werden kann.

[0021] Zweckmäßig ist es gemäß der Erfindung fer-
ner, wenn der Endriegel des zweiten Verriegelungsme-
chanismus an der korpusseitigen Führungsschiene
innen drehbar angelenkt ist, die verriegelungsnase die-
ses Endriegels nach vorn in Auszugsrichtung ragt, daß
die Verriegelungsnase mit der Ausnehmung in der ein-
schubseitigen Führungsschiene in Verriegelungseingriff
bringbar ist und mit einer Betätigungsschräge des
Schiebers in Betätigungseingriff bringbar ist, wobei der
Endriegel in der Höhe so angeordnet ist, daß die nach
innen zeigende äußerste Oberfläche nicht über die
äußerste Oberfläche der innen liegenden Wandung der
einschubseitigen Führungsschine hinausragt.
[0022] An der korpusseitigen Führungsschiene ist
im rückseitigen Bereich der erwähnte Endriegel des
zweiten Verriegelungsmechanismus angeordnet. Er ist
vorzugsweise mittels Aufnahmebolzen schwenkbar
bzw. drehbar innen an dieser Führungsschiene ange-
lenkt. Gegebenenfalls sorgt eine Feder für seine Vor-
spannung in Verriegelungseingriff. Dieser Endriegel hat
die erwähnte Verriegelungsnase, die nach vorn ragt,
also in die Richtung des Auszuges aus einer festen kor-
pusseitigen Führungsschiene. Mit Hilfe dieser Verriege-
lungsnase erfolgt die Verriegelung mit der
einschubseitigen Führungsschiene. Dazu befindet sich
in letzterer eine Ausnehmung, in welche die Verriege-
lungsnase 24 einfällt und damit die beiden äußersten
Schienen gegeneinander verriegelt. Als weitere Maß-
nahme zur Lösung der erfindungsgemäßen Aufgabe
wird bei dieser bevorzugten Ausführungsform erwähnt,
daß der Schieber an seinem hinteren Ende (also der
Betätigungsseite gegenüberliegend) eine Betätigungs-
schräge hat. Diese Betätigungsschräge ist für das Ent-
riegeln mit der erwähnten Verriegelungsnase des
Endriegels des zweiten Verriegelungsmechanismus in
Eingriff bringbar. Außerdem ist dieser Endriegel auf

einer solchen Höhe relativ zu der innen liegenden Flä-
che der korpusseitigen Führungsschiene angeordnet,
daß seine äußerste Oberfläche nicht über die gesamte
Außenkontur hinausragt, d.h. also noch innerhalb der
äußersten Oberfläche der einschubseitigen Führungs-
schiene liegt.
Durch die Merkmale der erfindungsgemäßen Auszugs-
führung wird mit überraschendem Vorteil ein Verriege-
lungs- und Betätigungsmechanismus für eine
verschiebliche Einschubeinheit geschaffen, welche
ganz in der Auszugsführung integriert und in dieser so
angeordnet ist, daß sie über die Außenkontur nicht hin-
ausragt. Dennoch funktioniert die Verriegelung sowohl
im eingefahrenen als auch im ausgefahrenen Zustand
der Auszugsführung. Die Schienen verriegeln nach
dem Erreichen der beiden Endlagen selbständig. Mit
weiterem Vorteil kann man die Auszugsführung bzw. die
Schienen auch aus den beiden verriegelten Endpositio-
nen über nur ein einziges Betätigungselement entrie-
geln. Weiterhin ist es vorteilhaft, daß durch die
erfindungsgemäßen Maßnahmen das schieberförmige
Betätigungselement für beide Entriegelungsvorgänge
nur in eine einzige Richtung bewegt wird. Vorzugsweise
ist der Schieber gegenüber der einschubseitigen Füh-
rungsschiene federnd so vorgespannt, daß der Schie-
ber nach der jeweiligen Betätigung in die genannte eine
Richtung automatisch wieder in seine Nullstellung
zurückgebracht wird. Es kann sich hierbei allgemein um
einen elastischen Energiespeicher handeln, welcher für
dieses Rückstellen des Schiebers gegenüber der ein-
schubseitigen Führungsschiene sorgt. Die vorstehend
erreichten Vorteile gelingen alle bei der Auszugsfüh-
rung gemäß der Erfindung, welche über die korpussei-
tige Führungsschiene hinaus oder die Außenkontur der
gesamten Auszugsführung hinaus keine Teile vorste-
hend aufweist. Alle Bauteile sind innerhalb des Außen-
profiles untergebracht.

[0023] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich aus der folgenden Beschreibung eines
bevorzugten Ausführungsbeispieles in Verbindung mit
den anliegenden Zeichnungen. Bei diesen zeigen:

Figur 1 den Schieber (Betätigungselement), wobei
Figur 1a die Draufsicht auf den leistenförmigen

Schieber zeigt und
Figur 1b die Seitenansicht dieses Schiebers zeigt;
Figur 2 den Riegel des ersten Verriegelungsme-

chanismus, nämlich den im ausgefahrenen
Zustand, wobei

Figur 2a die schmale Seitenansicht dieses Riegels
und

Figur 2b die Draufsicht auf den Riegel zeigt,
Figur 3 den Riegel des zweiten Verriegelungsme-

chanismus, nämlich den im eingefahrenen
Zustand, wobei

Figur 3a die Draufsicht auf diesen Riegel und
Figur 3b die Seitenansicht auf den Riegel zeigt,
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wenn man in Figur 3a von rechts nach links
blickt,

Figur 4 den anderen Riegel des ersten Verriege-
lungsmechanismus, mämlich den Mecha-
nismus für den ausgefahrenen Zustand,
wobei

Figur 4a die Draufsicht auf den Riegel und
Figur 4b die Seitenansicht des Riegels zeigt, wenn

man in Figur 4a von links nach rechts
blickt,

Figur 5 die Querschnittsansicht der gesamten
Auszugsführung ohne Verriegelungsme-
chanismen, wobei aber der den Einschub
oder eine Platte darstellende Teil, welcher
an der einschubseitigen Führungsschiene
angebracht ist, abgebrochen dargestellt
ist,

Figur 6 die Draufsicht auf das links abgebrochene
hintere Ende der Auszugsführung, wobei
die Auszugsführung eingefahren, d.h.
"geschlossen" und verriegelt ist,

Figur 7 eine ähnliche Ansicht wie Figur 6, wobei
jedoch in dem geschlossenen Zustand die
Entriegelung beginnt,

Figur 8 eine ähnliche Ansicht wie in den Figuren 6
und 7, wobei jedoch die einschubseitige
Führungsschiene nach der Entriegelung
nach vorn, d.h. in der Darstellung der Figur
8 nach links, in Auszugs- bzw. Öffnungs-
richtung bewegt wird,

Figur 9 die rechts und links abgebrochen gezeigte
korpusseitige Führungsschiene mit dem
aus dieser teilweise herausgebogenen
Anschlag, wie er mit dem Schwenkriegel
der Mittelschiene in Eingriff steht,

Figur 10 eine nach vorn und hinten abgebrochene
Ansicht der Mittelschiene und der ein-
schubseitigen Führungsschiene mit dem
diese beiden Schienen verbindenden
Rastriegel des ersten Verriegelungsme-
chanismus, wobei der geöffnete und ver-
riegelte Zustand gezeigt ist,

Figur 11 eine ähnliche Ansicht wie Figur 10, wobei
jedoch der Entriegelungsvorgang im geöff-
neten Zustand der Auszugstührung
gezeigt ist,

Figur 12 eine ähnliche Ansicht wie Figur 9, wobei
jedoch der Schwenkriegel entriegelt ist und
der Blick von der einschubseitigen Füh-
rungsschiene erfolgt,

Figur 13 eine ähnliche Ansicht wie Figur 6, wobei
jedoch gerade die Verriegelung im
geschlossenen Zustand beginnt,

Figur 14 eine Draufsicht auf die einschubseitige
Führungsschiene mit der Rückholfeder im
zusammengezogenen Zustand, wobei
sowohl die Führungsschiene als auch der
teilweise darunter befindliche Schieber

rechts (hinten) abgebrochen sind, und

Figur 15 eine ähnliche Ansicht wir Figur 14, wobei
jedoch der Schieber in Betätigungsrich-
tung (nach rechts, nach hinten) gedrückt
und die Rückholfeder gelängt ist.

[0024] Um die im Querschnitt C-förmige, korpussei-
tige Führungsschiene 13 herum ist mit dieser fest ver-
bunden ein Aluminiumprofil angebracht, welches je
nach Anwendung an einem Korpus, einem stationären
Teil oder auch einer Fahrzeugwand angebracht ist.
Über die Wälzkörper 15 stützt sich in der korpusseitigen
Führungsschiene 13 die Mittelschiene 12 ab, in welcher
über weitere Wälzkörper 15 die einschubseitige Füh-
rungsschiene 11 beweglich gelagert ist. In Figur 5 ist
dieser Aufbau im Querschnitt gezeigt. Dort ist der Ein-
schub in Form einer abgebrochenen Plane 14 darge-
stellt, an welcher je nach Anwendungsfall die Belastung
auftritt. Anstelle einer Platte 14 könnte man auch von
dem Einschub 14 sprechen.
[0025] Aus der Darstellung der Figur 5 erkennt man
die Außenkontur der gesamten Auszugsführung, wel-
che links über das Aluminiumprofil sowie oben und
unten über dieses ebensowenig hinausgeht wie rechts
über die nach innen zeigende äußerste Oberfläche 38
der innen liegenden Wandung 39 der einschubseitigen
Führungsschiene 11.
[0026] Unter der Annahme, daß sowohl das äußere
Aluminiumprofil 40 als auch die korpusseitige Füh-
rungsschiene 13 bezüglich der Papierebene der Figur 5
stationär und fest sind, ist die Bewegungsrichtung der
anderen beiden Schienen 11 und 12 senkrecht zu der
Papierebene zu denken. In den Figuren 6 bis 15 ist die
mit A bezeichnete Richtung die Auszugsrichtung, um
die gesamte Ausfzugsführung zu öffnen, und B ist die
Einschubrichtung, wenn die beiden beweglichen Schie-
nen 11 und 12 nach hinten in den geschlossenen
Zustand bewegt werden.
[0027] Außer einem Dämpfer 17 in Form einer ela-
stischen Rolle sind keine Endanschläge gezeigt, denn
der Fachmann findet aus bekannten Vorbildern Maß-
nahmen und Mittel, um solche Endanschläge für die
Vermeidung des Überfahrens der einen Schiene gegen-
über der anderen zu erreichen.
[0028] Für den ausgefahrenen, d.h. geöffneten
Zustand ist der sogenannte erste Verriegelungsmecha-
nismus vorgesehen mit dem Rastriegel 5 (Figuren 2a
und 2b) und dem Schwenkriegel 8 (Figuren 4a und 4b);
während für den eingefahrenden Zustand der zweite
Verriegelungsmechanismus mit seinem Endriegel 18
(Figuren 3a, 3b) vorgesehen ist.
[0029] Die Riegel 8, 18 bzw. der Hebel 5 (der zu
dem ersten Verriegelungsmechanismus gehört) sind in
ihre verriegelte Position vorgespannt. Dies kann durch
Schwerkraft, durch elektrische oder magnetische Fel-
der oder andere Maßnahmen erfolgen, vorzugsweise
und gemäß der Darstellung in den Zeichnungen handelt
es sich bei der Vorspannung hier um Federn, wie in den
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Zeichnungen angedeutet und teilweise auch beschrie-
ben sind.

[0030] Mit jedem Riegel muß ein Anschlag zusam-
menwirken, um eine wirkliche Verriegelung zweier Teile
miteinander zu erreichen, und in der folgenden
Beschreibung wird hauptsächlich auf die Anschläge 16,
21 und 26 Bezug genommen. Der Anschlag 26 ist eine
aus der Mittelschiene 12 heraugebogene Lasche 26,
der Anschlag 21 ist in der einschubseitigen Führungs-
schiene 11 eine von der Außenseite her offene, in
Draufsicht der Figuren 6 bis 8 etwa rechteckige Ausneh-
mung 21. 16 ist ein Anschlag eines aus der korpusseiti-
gen Führungsschiene 13 herausgebogenen,
erhabenen Teils, welches auf einer Seite des Anschla-
ges 16 zusätzlich eine Kulissenführung 37 (Figur 9) hat,
deren Funktion noch beschrieben wird.
[0031] In den Figuren 6 bis 8 ist der rückseitige bzw.
hintere Bereich der korpusseitigen Führungsschiene 13
dargestellt, an welcher über einen Aufnahmebolzen ein
Endriegel 18 schwenkbar angeordnet und über eine
Schenkelfeder 19 federnd in Verriegelungsrichtung vor-
gespannt ist. In der Nachbarschaft des Endriegels 18
befindet sich auch das bereits erwähnte Dämpfungsele-
ment 17.
[0032] Im hinteren Bereich des Mittelprofils 12 ist
der in den Figuren 4a, 4b , 9, 12 und 13 gezeigte
Schwenkriegel 8 angeordnet. Auch er ist durch die
Feder 9 federnd vorgespannt. Die in Figur 8 bezeich-
nete Niet 10 bildet die Schwenkachse.
[0033] Aus den Figuren 3a und 3b erkennt man,
daß der längliche Endriegel 18 in seinem hinteren Ende
für die Schwenkachse gelocht und für die drehbare
Abstützung vorgesehen ist und sich nach links vorn mit
einer Verlängerung erstreckt, an deren vorderem Ende
eine Verriegelungsnase 24 so angeordnet ist, daß diese
eine schräge Kante bildet, schräg angestellt gegenüber
der allgemeinen Bewegungsrichtung der beweglichen
Teile, zum Beispiel des in den Figuren 1a und 1b
gezeigten Schiebers 2 in den Richtungen A und B.
[0034] Der in den Figuren 4a und 4b von zwei Sei-
ten gezeigte Schwenkriegel 8 erstreckt sich ebenfalls
aus dem Bereich seiner Schwenkachse nach hinten
schräg oben, wie man auch bezüglich der Bewegungs-
richtungen A, B aus den Figuren 8, 9, 12 und 13
erkennt. Dabei ergibt sich eine Schräge 30 an der obe-
ren Kante des Schwenkriegels, die zur Steuerung bzw.
Schwenkbewegung dieses Schwenkriegels 8 vorgese-
hen ist. Ihre Funktion wird bei der Beschreibung der
Funktion der Auszugsführung nachfolgend deutlich.
[0035] In den Figuren 2a und 2b ist schließlich der
an der einschubseitigen Führungsschiene 11 schwenk-
bar anglenkte Rasthebel 5 dargestellt, der zu dem
ersten Verriegelungsmechanismus im ausgefahrenen
Zustand gehört und bei der oben erwähnten Ausfüh-
rungsform eine Dicke von vorzugsweise 3 mm hat. Das
vordere linke Ende des Rasthebels 5 hat eine radiusför-
mige Steuerkurve, die hier als Radius 28 bezeichnet ist,
damit im Bewegungsablauf der Rasthebel 5 von dem

Schieber 2 über die Steuerkante 27 des Schiebers 2 gut
betätigt werden kann. Die Verriegelung erfolgt mit Hilfe
des Rasthebels 5 über die Ausnehmung 22, die sich am
Ende des Radius 28 auf derselben unteren Seite des
Rasthebels 5 anschließt und etwa in der Mine der
Länge des Rasthebels endet. Zwischen dieser Ausspa-
rung 22 des Rasthebels 5 und dessen Drehachse ist ein
Abstand, der etwa gleich 1/3 bis 1/2 der Länge des
Rasthebels in seiner Erstreckung von vorn nach hinten
beträgt.

[0036] Das Betätigungselement hat bei der darge-
stellten Ausführungsform etwa die Länge einer der
Schienen, die alle ungefähr gleich lang sind. Es ist als
Schieber ausgebildet, der mit der Bezugszahl 2
bezeichnet und in den Figuren 1a und 1b dargestellt ist.
An dem vorderen, in den Figuren links gezeigten Ende
des Schiebers 2 ist ein Adapterstück 33 angesetzt oder
angeformt, so daß von der Benutzerseite her ein beque-
mer Zugang besteht. Über dieses Adapterstück 33 wird
durch Aufbringen eines Druckes in die Richtung B nach
hinten der Schieber 2 in Betätigungslage gebracht, aus
welcher er durch die in Figur 14 gezeigte Rückholfeder
3 wieder in seine Anfangsposition in Richtung A nach
vorn zurückgezogen wird. Nicht nur der Riegel bzw.
Rasthebel 5 oder der Riegel 8 oder 18 des Verriege-
lungsmechanismus ist in der Außenkontur der korpus-
seitigen Schiene 13 eingetaucht, eingebaut sondern
auch der Schieber 2. Man erkennt aus den Figuren 1a
und 1b die flache Leistenform des Schiebers 2. Schräg
zu seiner Bewegungsrichtung A bzw. B weist der Schie-
ber 2 an seinem Ende zwei angestellte, vorzugsweise
um 45° angestellt Betätigungsflächen 25 auf. Zusätzlich
ist im Mittelbereich des Schiebers 2 eine Ausnehmung
36 angeordnet, die nach vorn hin durch eine ebenfalls
schräg angestellte Steuerkante 27 begrenzt und zu
einer Seite hin, gemäß Figur 1a nach unten hin, offen
ist. In dieser Ausnehmung 36 ist Raum für die Anord-
nung des Rasthebels 5 des ersten Verriegelungsme-
chanismus. Die Ausnehmung 36 ist in Figur 1a in
kleinerem Maßstab dargestellt als der Rasthebel 5 in
Figur 2b. Der Fachmann versteht aber, daß die Ausneh-
mung 36 breiter und länger ist als der Rasthebel. Damit
kann sich der Rasthebel 5 zu einem gewissen Ausmaß
relativ zum Schieber 2 bewegen. Der Rasthebel 5 ist
nämlich drehbar an der einschubseitigen Führungs-
schiene 11 angelenkt, wobei in Bewegungsrichtung A,
B des Schiebers 2 dessen Ausnehmung 36 um die
Bewegungsamplitude des Schiebers länger ist als der
Rasthebel 5. Damit kann der Schieber relativ zu dem
Rasthebel (und über dessen Anlenkstelle auch relativ
zu der einschubseitigen Führungsschiene 11) in Rich-
tung B nach hinten oder in Richtung A nach vorne
bewegt werden, ohne daß die Endkanten der Ausneh-
mung 36 im Schieber 2 vorn oder hinten an den Rasthe-
bel 5 stoßen würden. Nur die Steuerkante 27 der
Ausnehmung 36 berührt den Radius 38 des Rasthe-
bels, wenn der Schieber 2 in der Darstellung der Figu-
ren 1 und 2 nach rechts in Richtung B (nach hinten)
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geschoben wird. Dadurch wird der Rasthebel 5 um
seine Anlenkstelle geschwenkt um einen Winkel von 5 -
20°, vorzugsweise um 15°. Diese Schwenkbewegung
reicht aus, um die Aussparung 22 im Rasthebel 5 mit
der Lasche 26 (dem Anschlag) an der Mittelschiene 12
in oder außer Eingriff zu bringen.

[0037] An der einschubseitigen Führungsschiene
11 ist im rückseitigen (in den Zeichnungen rechten)
Bereich die erwähnte Ausnehmung 21 angeordnet und
im mittleren Bereich mittels Niet 7 (Anlenkpunkt) der
erwähnte Rasthebel 5 gelagert. Die Hebelfeder 6 sorgt
für eine federnde Vorspannung des Rasthebels 5 in
Richtung auf die Verriegelungsposition hin, die in Figur
10 gezeigt ist.
[0038] Weiterhin ist an der innen liegenden Seite
der einschubseitigen Führungsschiene 11 der Schieber
mittels Befestigungsnieten 4, Langlöcher 23 und Rück-
holfeder 3 federnd und verschiebbar befestigt. Die
Rückholfeder 3 ist jeweils an dem Schieber 2 und der
einschubseitigen Führungsschiene 11 angebunden.
[0039] Figur 6 zeigt das rechte hintere Ende der
Auszugsführung, wobei der geschlossene Zustand
gezeigt ist, bei welchem die drei Schienen auf minimale
Länge, einander überdeckend, zusammengefahren
sind. In diesem Zustand ist die Auszugsführung verrie-
gelt, denn der Riegel 18 greift mit seiner Verriegelungs-
nase 24 in die Ausnehmung 21 der einschubseitigen
Führungsschiene 11. Damit ist die korpusseitige Füh-
rungsschiene 13 gegenüber der einschubseitigen Füh-
rungsschiene 11 in jeder Bewegungsrichtung
festgelegt. Weil die Mittelschiene 12 dazwischen ange-
ordnet ist, ist letztere eingespannt und ebenfalls festge-
legt. Dies ist der geschlossene und verriegelte Zustand.
[0040] Figur 7 ist eine der Figur 6 ähnliche Darstel-
lung, wobei aber gerade der Entriegelungsvorgang in
dem noch geschlossenen Zustand der Auszugsführung
beginnt (gebogener Pfeil an der Verriegelungsnase 24).
[0041] Figur 8 ist wiederum eine vergleichbare
Ansicht wie bei den Figuren 6 und 7, nur daß der
geschlossene Zustand teilweise aufgehoben ist, denn
sowohl die einschubseitige Führungsschiene 11 als
auch die Mittelschiene 12 sind ersichtlich ein Stück weit
nach links bzw. vorn herausgezogen. Der Riegel 18
steht in seiner Ausgangsposition und hat die einschub-
seitige Führungsschiene 11 über deren Ausnehmung
21 vollkommen freigegeben. Die einschubseitige Füh-
rungsschiene 11 ist außerdem so weit nach links von
der hinteren Kante der Mittelschiene 12 herausgezogen
worden, daß gerade der Schwenkriegel 8 zu erkennen
ist, der über die Niet 10 schwenkbar an der Mittel-
schiene 12 angelenkt und durch die Feder 9 vorge-
spannt ist.
[0042] In Figur 9 ist gezeigt, wie der Schwenkriegel
8 bei der weiteren Auszugsbewegung in Richtung A der
Mittelschiene 12 an der Kulissenführung 37 mit dem in
Figur 9 vertikal verlaufenden Anschlag 16 vorbeibewegt
ist und in Eingriff unter Abstützung gegen diesen
Anschlag 16 eingeschnappt ist. Es handelt sich hier bei

der geöffneten Auszugsführung um den verriegelten
Zustand.

[0043] Die Verriegelung zwischen der einschubsei-
tigen Führungsschiene 11 und der Mittelschiene 12
erfolgt über den Rasthebel 5, dessen zwei unterschied-
liche Schwenkpositionen in den Figuren 10 und 11 dar-
gestellt sind. In Figur 10 ist die Auszugsführung zwar
geöffnet, es liegt aber noch eine Verriegelung vor, denn
die Ausnehmung 22 des Rasthebels 5 ist über die
Lasche 26 der Mittelschiene 12 in Eingriff stehend.
[0044] Bei der Bewegung des Schiebers 2 in Rich-
tung B nach hinten (Betätigungsrichtung des Schiebers
2) läuft der Radius 28 des Rasthebels 5 gegen die
schräg angestellte Steuerkante 27 der Ausnehmung 36
im Schieber 2. Man erkennt, daß nach vollständigem
Verschieben des Schiebers 2 nach hinten das ungefähr
spitz nach links vorn und über den Radius 28 auslau-
fende vordere Ende des Rasthebels 5 an den ebenfalls
etwa spitzen Grund des vorderen Endes der Ausneh-
mung 36 im Schieber 2 anstößt, wobei gleichzeitig eine
Drehung um die Niet 7 so erfolgte, daß die an der Mittel-
schiene 12 angebracht Lasche 26 (Anschlag) aus der
Aussparung 22 im Rasthebel 2 außer Eingriff gedreht
worden ist. Es handelt sich also bei Figur 11 um die Ent-
riegelung im geöffneten Zustand der Auszugsführung.
[0045] In Figur 12 ist die Lage des Schwenkriegels
8, der an der Mittelschiene 12 angelenkt ist, relativ zu
der Kulissenführung 37 und dem Anschlag 16 darge-
stellt, die beide aus einer erhaben angestellten Lasche
aus der korpusseitigen Führungsschiene 13 herausge-
drückt sind und damit gebildet werden. Der Schwenkrie-
gel 8 ist so ausgestaltet, daß er in dem im Uhrzeigersinn
relativ zur Verriegelungsposition der Figur 9 gedrehten
Position von dem Anschlag 16 außer Eingriff kommt
und über diese Erhebung hinweggeführt werden kann.
[0046] Im Zustand der Figur 9 stützt sich der
Schwenkriegel 8 gegen den Anschlag 16 ab. Dreht man
den Schwenkriegel 8 im Uhrzeigersinn, weil zum Bei-
spiel beim Hereinfahren der einschubseitigen Füh-
rungsschiene 11 diese über die Schräge 30 des
Schwenkhebels 8 streicht, dann wird über Erreichen
des Zustandes der Figur 12 die Entriegelung herge-
stellt. Der Schwenkriegel 8 fährt also im Zustand der
Figur 12 über den Anschlag 16 weg, wobei seine untere
Kante auch an der Kulissenführung 37 vorbeifährt.
[0047] Es kann nun der Zustand der Figur 13
erreicht werden. Dort sieht man, daß abgesehen von
der Entriegelungsposition des Schwenkriegels 8 die
Hinterkante 31 der einschubseitigen Führungsschiene
11 gerade mit der Verriegelungsnase 24 des Endriegels
18 in Eingriff kommt und letzteren im Gegenuhrzeiger-
sinn um die Anlenkstelle dreht. Bei weiterem Verschie-
ben der einschubseitigen Führungsschiene 11 nach
hinten rechts läuft die Verriegelungsnase 24 an der
unteren Kante 32 der Schiene 11 vorbei, bis die Verrie-
gelungsnase 24 in die Ausnehmung 21 der Schiene 11
fällt und den zu Anfang in Verbindung mit Figur 6
gezeigten Verriegelungszustand gewährleistet.
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[0048] In Figur 14 wird die Ausgangsposition des
Schiebers 2 relativ zu der einschubseitigen Führungs-
schiene 11 gezeigt. Zwischen diesen beiden ist die
Rückholfeder 3 angeordnet, welche dafür sorgt, daß der
Schieber 2 immer in die in Figur 14 gezeigte Ausgangs-
position nach vorn herausgezogen wird und dort bleibt.

[0049] Zur Betätigung drückt man in Richtung des
Pfeiles 41, so daß sich der Schieber 2 mit seinem Adap-
terstück 33 in die hintere, in Figur 15 rechts gezeigte
Position bewegt hat, wobei die Rückholfeder 3 entge-
gen ihrer Zugkraft verlängert und damit gespannt wird.
[0050] Der nicht dargestellte Abstand zwischen
dem an der einschubseitigen Führungsschiene 11
angelenkten Rasthebel 5 zu dem hinteren Ende der
Schiene 11 ist etwa gleich der Länge des Kugelkäfigs,
welcher die Wälzkörper 15 für die einschubseitige Füh-
rungsschiene 11 trägt. Dies ist günstig für die Stabilität.
Aus diesem Grunde ist der Rasthebel 5 "in der Mitte"
der einschubseitigen Führungsschiene 11 angelenkt.
Analog verhält es sich mit dem Anschlag 16 und der
Kulissenbahn 37, die an einer solchen Stelle in der kor-
pusseitigen Führungsschiene 13 angeordnet sind, daß
der entsprechende Kugelkäfig Platz hat, welcher bis an
die äußerste Vorderkant der Schiene gefahren wird.
[0051] Der Begriff Verrastung ist im Sinne der
Beschreibung hier so zu verstehen, daß diese zwar
auch formschlüssig, im allgemeinen aber kraftschlüssig
so bewerkstelligt werden kann, daß eine Verrastung
ohne besondere Betätigungsmechanismen gelöst oder
geschlossen werden kann. Eine Verriegelung hingegen
erfolgt meist formschlüssig und kann nur durch einen
separaten oder zusätzlichen Betätigungsmechanismus
gelöst werden, gemäß der Erfindung nämlich durch den
Schieber 2.
[0052] Im eingeschobenen Zustand der Auszugs-
führung (Figur 6) verhindert der mit der Verriegelungs-
nase 24 in die Ausnehmung 21 eingerastete Endriegel
18 das selbständge Herausfahren der einschubseitigen
Führungsschiene 11 bzw. der Mittelschiene 12.
[0053] Der Schieber 2 wird durch eine kurzzeitige
horizontale Krafteinbringung in Richtung B nach hinten
in die gleiche Richtung verschoben, so daß die im hinte-
ren Bereich des Schiebers 2 angebrachte Schräge
gegen die Verriegelungsnase 24 des Endriegels 18
drückt. Dadurch schwenkt der Endriegel 18 um seinen
Drehpunkt aus der Ausnehmung 21 heraus (Figur 7), so
daß die Verriegelung gelöst wird und die einschubsei-
tige Führungsschiene 11 bzw. die Mittelschiene 12 in
Richtung A nach vorn herausgezogen werden können
(Figur 8).
[0054] Der Schieber 2 wird durch die Rückholfeder
3 (Figur 14) nach der Wegnahme der horizontalen Kraft
in Richtung B automatisch wieder in die Ausgangsposi-
tion der Figur 14 geschoben.
[0055] In dem völlig geöffneten Zustand (Figuren 9
und 10) sind die Schienen 11, 12 und 13 gegeneinander
verriegelt. Der Schwenkriegel 8 rastet hinter die
Anschlagkante des Anschlages 16 ein, und die Lasche

26 der Mittelschiene 12 rastet in die Aussparung 22 des
Rasthebels 5 ein.

[0056] Durch eine kurzzeitige Betätigung des
Schiebers 2 in Richtung B nach hinten (Figur 11) drückt
die im mittleren Bereich des Schiebers 2 angebrachte
schräge Steuerkante 27 gegen den Radius 28 des
Rasthebels 5, so daß dieser um seinen Drehpunkt
schwenkt und die Verrieglung zwischen der Ausspa-
rung 22 und der Lasche 26 aufgehoben wird.
[0057] Nach diesem Vorgang kann zunächst die
einschubseitige Führungsschiene 11 gegenüber der
Mittelschiene 12 eingeschoben werden. Der Schieber 2
wird wiederum selbsttätig durch die Rückholfeder in die
Anfangsposition zurückgeschoben.
[0058] Im hinteren Einschubbereich gleitet die
innen liegende obere Hinterkante 29 der einschubseiti-
gen Führungsschiene 11 über die an dem Schwenkrie-
gel 8 angebrachte Schräge 30, so daß der
Schwenkriegel 8 um seinen Drehpunkt nach unten
schwenkt (Figur 12). Dadurch wir die zwischen dem
Schwenkriegel 8 und dem an der korpusseitigen Füh-
rungsschiene 13 angebrachten Anschlag 16 beste-
hende Verriegelung gelöst. Anschließend kann die
Mittelschiene 12 gegenüber der korpusseitigen Füh-
rungsschiene 13 eingeschoben werden. Im letzten
Bereich des Schließvorganges gleitet die außen liegen-
den untere Hinterkante 31 der einschubseitigen Füh-
rungsschiene 11 über die Verriegelungsnase 24 des
Endriegels 18. Dadurch schwenkt der Endriegel 18 um
seinen Drehpunkt nach unten, gleitet anschließend
über die außen liegende Kante 32 der einschubseitigen
Führungsschiene 11 und schwenkt in dem völlig
geschlossenen Zustand der Auszugsführung (Figur 6)
wieder mit der Verriegelungsnase 24 in die Ausneh-
mung 21. Auf diese Weise ist die einschubseitige Füh-
rungsschiene 11 gegenüber der korpusseitigen
Führungsschiene 13 verriegelt (Figur 6).

Bezugszeichenliste

[0059]

1 Auszugsführung
2 Schieber
3 Rückholfeder
4 Befestigungsniet
5 Rasthebel
6 Hebelfeder
7 Niet
8 Schwenkriegel
9 Feder
10 Niet
11 einschubseitige Führungsschiene
12 Mittelschiene
13 korpusseitige Führungsschiene
14 Platte
15 Wälzkörper
16 Anschlag
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17 Dämpfungselement

18 Endriegel
19 Schenkelfeder
21 Ausnehmung
22 Aussparung
23 Langlöcher
24 Verriegelungsnase
25 schräge Betätigungsfläche
26 Lasche
27 Steuerkante
28 Radius
29 obere Hinterkante
30 schräg angestellte Steuerkante
31 untere Hinterkante
32 Kante
33 Adapterstück (am Schieber 2)
34 Halteausnehmung
35 erhabenes Halteteil
36 Ausnehmung (im Schieber 2)
37 Kulissenführung
38 äußerste Oberfläche
39 innen liegende Wandung
40 Aluminiumprofil
41 Pfeil
A Bewegungsrichtung
B Bewegungsrichtung

Patentansprüche

1. Auszugsführung mit einer korpusseitigen Füh-
rungsschiene (13), einer Mittelschiene (12) und
einer einschubseitigen Führungsschiene (11), die
in Bewegungsrichtung (A, B) länglich, etwa gleich
lang ausgebildet sind und Endanschläge (17)
haben für die Vermeidung des Überfahrens der
einen Schiene gegenüber der anderen, und mit
einem ersten Verriegelungsmechanismus (5, 8) im
ausgefahrenen Zustand und einem zweiten Verrie-
gelungsmechanismus (18) im eingefahrenen
Zustand, wobei jeder Verriegelungsmechanismus
(5, 8; 18) einen in seine verriegelte Position vorge-
spannten Riegel (8, 18) bzw. Hebel (5) und einen
mit dem Riegel zusammenwirkenden Anschlag (16,
26, 21) hat, und der Riegel (8, 18) bzw. Hebel (5)
mit einem Betätigungselement (2), das sich über im
wesentlichen die gesamte Länge einer Schiene (11
- 13) erstreckt, betätigbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Riegel (5, 8, 18) des Verriege-
lungsmechanismus innerhalb der Außenkontur der
korpusseitigen Schiene (13) drehbar angelenkt ist,
daß das Betätigungselement in Form eines flachen
Schiebers (2) in der einschubseitigen Führungs-
schiene (11) verschieblich (Bewegungsrichtung A,
B) angeordnet ist und daß der Schieber (2) schräg
zu seiner Bewegungsrichtung (A, B, 41) angestellte
Betätigungsflächen (27, 25) für den Eingriff mit dem
Riegel (5, 18) aufweist.

2. Auszugsführung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Schieber (2) auf der innen
liegenden Fläche der einschubseitigen Führungs-
schiene (11) liegt und mindestens zwei durchge-
hende längliche Halteausnehmungen (34) für den
Führungseingriff mit an der innen liegenden Fläche
der einschubseitigen Führungsschiene (11) ange-
brachten, erhabenen Teilen (35) hat.

3. Auszugsführung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Schieber (2) in seine
Außereingriffstellung (Richtung A) vorgespannt ist.

4. Auszugsführung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß der Schieber (2) in
seinem mittleren Bereich eine Ausnehmung (36)
hat, die um seine Bewegungsamplitude länger ist
als der Rasthebel (5) des ersten Verriegelungsme-
chanismus und breiter als der Rasthebel (5) ist,
wobei die Steuerkante (27) der Ausnehmung (36)
mit dem Radius (28) des Rasthebels (5) in Eingriff
bringbar ist.

5. Auszugsführung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß aus der innen lie-
genden Wandung der Mittelschiene (12) eine
Lasche (26) als Verriegelungsanschlag nach innen
zu der einschubseitigen Führungsschiene (11) hin
ausgestellt ist mit einer solchen Höhe, daß sie ein-
mal eine sichere Verriegelungsüberdeckung zu der
Aussparung (22) des Rasthebels (5) realisiert und
andererseits nicht auf den Schieber (2) schleift, und
daß die Dicke des Rasthebels (5) um den Betrag
der Überdeckung größer ist als die Dicke des
Schiebers (2) und Spiel zum Schieber (2) hat.

6. Auszugsführung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß der Endriegel (18)
des zweiten Verriegelungsmechanismus an der
korpusseitigen Führungsschiene (13) innen dreh-
bar angelenkt ist, die Verriegelungsnase (24) des
Endriegels (18) nach vorn in Auszugsrichtung (A)
ragt, daß die Verriegelungsnase (24) mit der Aus-
nehmung (21) in der einschubseitigen Führungs-
schiene (11) in Verriegelungseingriff bringbar ist
und mit einer Betätigungsschräge (25) des Schie-
bers (2) in Betätigungseingriff bringbar ist, und daß
der Endriegel (18) in der Höhe so angeordnet ist,
daß seine nach innen zeigende äußerste Oberflä-
che nicht über die äußerste Oberfläche (38) der
innen liegenden Wandung (39) der einschubseiti-
gen Führungsschiene (11) hinausragt.

15 16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 998 865 A2

10



EP 0 998 865 A2

11



EP 0 998 865 A2

12



EP 0 998 865 A2

13


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

